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Die Idee eine öffentliche Sammlung unserer raterländischen Alter- 
thämer, nach grösserem Maasstabe und als selbständiges Museum, 
zu biiden, wurde zum ersten Male im Jahre 1806 yon dem üniy«rsi- 
tätsbibliothekar, Professor r. nyerüp, yeröffentlicht. Er arbeitete mit 
rastlosem Eifer für die Verwirklichung seines Planes und begründete 
schon das nächste Jahr auf dem Runden Tkurme eine kleine Samm- 
lung, welche am Uten Februar 1807 eingeweiht wurde. Nyerups 
Büste ist im Vorsaale aufgestellt. 

Nyerup erhielt bald einen tüchtigen Gehülfen und Nachfolger an 
(dem Gonferenzrath) c. J. thomsek, welcher mit ungeschwächtem In- 
teresse beinahe ein halbes Jahrhundert- bis zu seinem Tode 1865 für 
die Sammlung wirkte, und dessen grosses Verdienst es ist, unsere 
vorchristlichen Alterthümer in drei Perioden, eine Stein-, Bronze- und 
Eisenzeit, sinnig und verständlich geordnet zu haben; scharfe zeitb'che 
Grenzen zwischen den als Steinalter, Bronzealter und Eisenalter be- 
zeichneten, industriellen Phasen wurden damit nicht gezogen, auch 
nicht behauptet, dass unter einander verschiedene Völker diesen Be- 
nennungen entsprächen. Unter der Amtsführung von thomsen wurde 
die wichtige Einverleibung der früher im Kunstmuseum bewahrten 
nordischen Alterthümer mit dem Alterthumsmuseum durchgeführt, und 
die Sammlung wurde ferner in ihr jetziges Lokal im Prindsens Palais 
übersiedelt. Die marmorne Büste Thomsens, welche jetzt in der 
Vorhalle aufgestellt ist, wurde ihm von Reich stagsmitgliedem geschenkt, 
kam aber, seinem eigenen Wunsche gemäss, erst nach seinem Tode 
öffentlich zum Vorschein. 

In den Jahren 1866 bis 1869 wurde die Sammlung von ihrem 
jetzigen Director, Kammerherr j. j. a. worsaae, umgeordnet, und ihr 
Lokal etwas erweitert. 



Der Vorsaal siek 9tes Zimmer. 



Erste Hauptabtheilmig : die heidnisehe Zeit. 

A. Steinalter. 



Ites Ziniier: 4a8 ältere Steiialterj KacheBabfoll iid KusteBfande. 

IJie ältesten Zeugnisse menschlicher Wirksamkeit hier im Lande 
verdankt man den Kjehkenmeddinger^ welche wesentlich aus dem Ab- 
fall der Mahlzeiten bestehen, nämlich Auster- und Muschelschalen 
und den Knochen der gespeisten Thiere, namentlich Beh, Edelhirsch 
und Wildschwein; das Rennthier fehlt Tollständig. Zwischen dem 
Küchenabfall trifft man kleine, gewöhnlich nur roh behauene Stein- 
sachen, Gteräthe von Knochen und Thonscherben. Anhäufungen dieser 
Art sind an sehr vielen Stellen entdeckt worden, häufig an den 
Küsten des Kattegat, und oft in einer Höhe von mehreren hundert 
Fuss übet dem jetzigen Wasserstand; sie zeigen, dass das Urvolk 
sich besonders da angesiedelt hat, wo gute Austerfischerei, Fisch- 
fang und eine ergiebige Jagd sich darboten. Die Einwohner erlegten 
grösseres Wild, selbst Bären und Urochsen, oder fingen es in Gruben, 
ernährten sich vom Fleische und spalteten die Knochen um das Mark 
herauszunehmen. Die Muschel- und Austerschalen sind von aus- 
gewachsenen, grossen Thieren, und die daran haftenden Kohlenreste 
zeigen, dass man die Thiere auf Feuer gelegt hat um sie zu öffnen. 
Der Hund scheint das einzige Hausthier gewesen zu sein und wurde 
vielleicht auch gegessen. Die Gräber dieser ältesten Bevölkerung 
kennt man noch nicht. 

1. Ein Stück des Aasterhaufens zn Meilgaard in der 
Nähe von Randers, welcher über 100 Meter lang ist, 38 M. 
breit, und dessen Mächtigkeit in der Mitte etwa 3 M. erreicht. 
Zwischen losen, nicht zusammenhängenden Schalen von Anstetrn, 
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Muscheln nnd essbaren Schnecken bemerkt man Thierknochen 
und einzehie Geräthe von Feuerstein. 2. Aus dem Austerhaufen 
bei Meilgaard. a. Hirschgeweih, meist zu Hacken oder Aexten 
und Einfassungen für Flintwerkzeuge gebraucht; b. Geräthe 
von Knochen in Form von Pfriemen, Ahlen und Bohrern; 
c. kammförmiges Knochengeräth (Hechel); d. gezahnte Flint- 
messer; e. roh zugerichtetes Werkzeug von Flint: dreieckige 
Aexte, Beile mit scharf behauenen Seiten und von anderen 
Formen; f. Kerne von Flint zum Abspalten von g. Spänen; 
h. Rohe Stücke von Feuerstein mit Spuren von Schlägen; 
i. Scherben grober Gefasse von Thon, geknetet mit Kiesel; 
k. Geschwärzte Steine, welche von den Feuerheerden herrühren. 
Thierische üeberreste: 1. Krochen vom Edelhirsch, Reh und 
Wildschwein, theilweise gespalten um des Marks willen ; Knochen 
von Vögeln und Fischen; m. Schalen der Austern, Muscheln 
und essbaren Söhnecken. 3 und 4. Aus ähnlichen Haufen 
in Jütland, Fühnen und Seeland. Der grösste Fund ist A 
(unten im Schranke 4) von Havelse Mühle am IseQord auf 
Seeland; der Haufen streckt sich mehrere hundert Ellen lang, 
13 bis 19 Meter breit und 16 bis 95 Cm. dick, längs einer 
kleinen Anhöhe am Ufer einer Au. 



Küstenfunde. An den Ufern unserer Seen imd Gewässer und 
auf kleinen Inseln finden sich steinerne Geräthschaften zum Theil 
von ähnlicher, roher Arbeit und ähnlicher Form wie in den Auster- 
haufen. Diese gesammelten Funde, die irgend eine Wirksamkeit der 
damab'gen Bevölkerung andeuten, scheinen nicht alle oder ausschliess- 
lich in das ältere Steinalter zu gehören. 

7. Fund von Maglee, einer kleinen Insel mitten auf See- 
land, im Amte Holbsek; gesammelt namentlich an den Ufern 
einer kleinen Au und in trichterförmigen Vertiefungen (ver- 
meintlichen Kochstellen) in Verbindung mit Kohlenresten und 
Topfscherben. 10. Aus Korsör Nor, wo derartige Gegenstände 
in grosser Menge aufgefunden werden : o. kleine Beile ; p. Bohrer; 
q. Kerne und Späne; r. Stücke, welche als Wurfsteine oder 
Schleudersteine gedient haben mögen. 



2te8 Zimmer, Aeltere und jüngere Steinzeit. 5 

2te8 Zinner: älteres iid jüigeres Steinalter^ Werkitatten ud 

BiDielfiDde. 

Nach und nach treten die Steinsachen in grösseren und mehr 
entwickelten Formen auf; die Behauung ist sorgfaltiger und regel- 
mässiger, und die Werkzeuge sind häufig geschlifien. Zu gleicher 
Zeit scheint auch die Entwickelung vor sich gegangen zu sein, dass 
das Volk nicht ausschliesslich yon Jagd und Fischfang lebte, sondern 
etwas Ackerbau betrieb und die wichtigsten Hausthiere kennen lernte. 

11 und 12. Reste einer Werkstätte auf der Insel An- 
holt imKattegat; die Alterthümer finden sich auf einer grossen, 
mit Steingeröll übersäeten Ebene; mehrere Fundstücke tragen 
Spuren des Feuers; viele sind unfertige oder misslungene und 
daher weggeworfene Stücke. Öfters ist es bemerkt worden, 
dass jede Art Geräth für sich und in einer grösseren Anzahl 
Stücke lagert. 1 3. Werkstätten-Material und fertige Stücke, 
auf der Hessele im Eattegat aufgesammelt; x. eine Menge 
grober Topfscherben. An mehreren Stellen entdeckte man alte 
Heerde aus angebrannten Steinen sammt y. Knochen vom See- 
hund, welcher damals als Nahrung gedient hat und noch heut- 
zutage in der Nähe der kleinen Insel angetroffen wird. 

.14. Grosse, einfach behauene Flintbeile, se. Flintkugeln, 
an denen man die Spuren ihres Gebrauches zum Stossen, 
Quetschen und Reiben sieht. 15. üeber 800 Stück Schaber, 
mehrere Kerne u. s. w. gesammelt im Felde bei Vester-Egesborg 
auf Seeland; Reste, vielleicht, einer Werkstelle för diese Spe- 
cialität. 16. Roh behauene Aexte undMeissel. 16 A. Reiches 
Werkstätten-Material aus einer kleinen Insel in einem Moore bei 
Vester-Ulslev auf Laaland, darunter 1426 quergeschärfte Pfeil- 
spitzen von Flint. Auf einem alten Ufer des kleinen Holms 
lagen, neben Thierknochen, viele Hirschgeweihe (oben auf dem 
Schranke), fast alle von Hirschhorn gemachten Geräthe und 
die Knochenwerkzeuge. 1 7. Aus ähnlichen Werkstätten auf 
kleinen Inseln zwischen Seeland und Falster. Im Funde d. (von 
Vaalse Vig) ist ein flaches Geräth von Thonschiefer mit ein- 
geritzen Zieraten. 17 A. Kemsteine, aus welchen Splitter oder 
Späne abgeschlagen sind. Schaber, theils löffeiförmige, theils 
runde. Kleine Steine mit schalformigen Vertiefungen; von un- 
bestimmbarem Gebrauche. 18. e. Quergeschärfte Pfeilspitzen; 
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f. ist noch im HoIzsGhafM befestigt. 19. Hob bearbeitete Feaer- 
steingeräthe : Speere, Messer, Bohrer a. s. w. 19 A. Gesam- 
melte FuBde aus WerksläOen anf Seeland and in Julian d. 
30— 30A. Beile von Granit; das längste misst 40 Cm. 
33 — 38> Sorgfältig befaanene oder geschliffene Aezte von 
Flint, in grosser Mannigfaltigkeit der Form; das grösste ist 
ca. 42 Ct. lang; alle in Dänemark gefunden. Im Schranke 24: 
-f- Wetz- und Polirsteine. — Die trogförmig ausgehöhlten Steine 
unten in den Schränken 23—25 sind vielleicht Kornquetscher. 
39- Flintmeissel ; einige darunter mit hohler Schärfe; der 
grösste misst 43 Ct. 30. h. AextemithohlgescfaliffenerSt-hDeide. 

Siei ZlHMeri jiiger« Stelialter. 
31, Dreiseitige und blattförmige Pfeilspitzen, fein nnd 
sorgfältig geschlagen, e. Flint- 
harpunen. 31 A. (vis-a-vis von 
31) KnochenharpuneD mit Wider- 
haken oder mit tief eingeschnit- 
tenen Rillen, in welche dünne 
Fenersteinsplitter mittelst eines 
pechartigen schwarzen Kittes ein- 
geklebt sind, itisweilen sind Zie- 
raten eingeritzt, einmal c. ein 
Frosch. 33. Speerspit^ten aus 
Feuerstein (die grösste 44 Ct. 
lang) ; f. bisweilen mit gezahnten 
Schärfen. 33- Halbrunde Flint- 
stücke, theils zam Reinschaben 
der Hänte, theils h. als Sägen 
benutzt. 34. Messerund Dolche 
ans Feuerstein ; i. dus sichelförmige 
Messer mit Handgriff ist bisher 
einzig in seiner Art. 35> Ge- 
sammelter Fund aus dem aus- 
getrockneten See Rosborg bei 
Viborg; die Alterthünier lagen 
1. i FJlDtwaCTfl. 2. ; nintspeei. zusammen mit Knochen von Haus- 
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thieren (Pferd, Rind, Schwein) und vom EQrsoh. — k. Unter- 
kiefer eines Edelhirsches, in dessen Seite eine Wunde ist, 
worin noch kleine Feuersteinsplitter stecken als Zeugniss, dass 
das Thier einst vom Urvolke gejagt wurde; gefunden in einem 
Moore auf Morsö, Jütland. 

86. Feld^ und Moorfunde, Kleine Sammlungen von Stein- 
sachen, die oft von ungewöhnlicher Grösse und schöner Arbeit 
sind, werden häufig in Mooren und unter grossen Steinen in 
der Erde entdeckt. 1. Elf halbrunde, gezahnte Flintwerkzeuge, 
zusammen gefunden im Häbelstrup Moor bei Aalborg. Die 
Fundstücke von n. Vanggaard bei Frederikshavn und von o. 
Rsevsgaard bei Aalborg lagen, jeder Fund für sich, unter einem 
grossen Steine. 36 A. m. Fund von einer kleinen Wiese bei 
Enud im nördlichen Slesvig; die 88 Stücke (Aexte, Meissel 
und rohes Material) alle aus derselben Art rothgelben Flint, 
waren schichtweise in ein Loch niedergelegt und mit Sand 
bedeckt. (Handelsvorrath und Werkstätten - Material). — 
37 — 39. Bemsteinschmuck. 37. t. Im Aggers Moor (Lemvig) 
wurde ein Thongeföss ausgegraben, welches 1800 Perlen und Ge- 
hänge enthielt, n. Vorrath und unfertiges Material eines Bemstein- 
händlers; mehrere der ca» 150 Stücke sind durchbohrt aber 
nur angesägt; gef. in einem Thongefösse in einem Moore bei 
Nörgaard im nördlichen Jütland. 38. Perlen und Gehänge 
von Bernstein aus Grabkammem und Mooren; viele Stücke 
sind in Form von durchbohrten Steinhämmern. 30. Gesam-. 
melier Fund aus einem Torfmoore bei Lassten im Amte Ran- 
ders : beinahe 4000 Bemsteinstücke, theils in ihrer natürlichen 
Form, aber durchbohrt, theils zu Perlen oder Hängeschmuck 
verarbeitet. 

39 A — 44. Geographisch geordnete Funde aus steinernen Grab- 
kammem. Die Grabstätten sind sorgfältig gebaute Kammern, deren 
Boden mit flachen Steinen oder angebrannten Feuersteinstücken be- 
legt ist. Die Kanmier mag 4 bis 6 M. lang, etwa 2 bis 3 M. breit 
und hoch sein und hat bisweÜen einen niedrigem, bedeckten Stein- 
gang; ein runder, mit einem Steinkreis eingefasster Erdhügel bedeckt 
oft das Ganze (Riesenstube, Gangbau). Andere Gräber nennt mau 
nach der Form des sie umschliessenden, niedrigen Hügels lange 
(längliche) und runde Dolmens; diese Denkmäler bestehen aus einer 
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oder mehrereD Kammeni, gebaut tod drei oder mehreren, dicht neben 
einander aufgerichteten SteioblCckea.- welche Eum&hemngs weise einen 
Kreis bilden ; erratische BlOcke von oft erataanlicher OrOnse bilden 
die Decke. Seltener trifft maji rechteckige Qrabkiaten aus flachen 
Steinen ; der innere Raum mag 2 H. lang und 1 M. 35 Ct. breit 
sein ; dieae Gräber scheinen einer sp&tero Zeit des Steinalters anza- 
gehören. Die Steinkammem sind die Orilber der Äriatocratie und 
ihrer Familien ; sie umschliessen oft mehrere Leichname mit Beigaben 
TOn ThongefELssen, Werkzeugen aus Stein und Bein, Bernsteinschmuck 
und durchbohrten Thierzähnen. In den Gangbauten des Östlichen 
Dänemarks sind bisweilen auch Bronzesachen neben verbrannten 
Leichen gefunden worden. Die Qr&ber der niedem SlAnde sind noch 
nicht entdeckt. 



Dolmen aut Seeland. 

89 A> Ans Steingräbern in JüÜand. 30. Adb Stein- 
kammem auf Seeland. (Siehe Nr. 42 nnd 43). 40 A. Aus 
Steinkammern anf dea Inseln Plüimn, Laaland und Falsler. 
X. Aus einer Rieseustube mit mehreren Leichen bei Ugerslev- 
gaard auf. Fiihnen: Messer oder Dolche; eine Axt; quer- 
geschärfte Pfeilspitzen; viele Splitter, rnnde Stücke Feuerstein 
und Flintabfall; Meissel und Pfrieme von Knochen; Bernstein- 
perlen nnd Topfseberben. Mehrere Steinsachen (und vielleicht 
Töpfe) scheinen absichtlich zerbrochen zu sein, vielleicht nach 
dem bei einigen vilden Völkern noch herrschenden Aberglauben, 
dass 'der Geist* des Ger&thes beim Zerbrechen befreit wird 
und den Verstorbenen jenseits begleitet. Sl. Merkwürdige 
Funde aus Steingräbem anf Bomholm. 43. Grabfunde von 
Möen. e. Ans einer doppelten Riesenstnbe bei Röddinge; die 
eine Kammer inwendig 4 M. 40 Ct. lang, 3 M. 50 Ct. breit 
nnd hoch, die andere von ähnlicher Länge aber nur 2 M. 20 Ct. 
breit nnd nngeßbr 3 M. hoch ; neben den Skeletten lagen Thon- 
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gefasse, Äxte, Messer und Speere von Feuerstein sammt Bem- 
steinperlen. 43. g. Inhalt einer Steinkammer bei Borreby 
auf Seeland, welche bis an die Decksteine mit unordentlich 
dnrch einander gemischten Skelettheilen von wenigstens 70 
Individuen angefüllt war; mitten im Begräbnissraume fand man 
mehrere gespaltene und vom Feuer angebrannte Menschen* 
knochen und auf dem Steinpflaster des Bodens, unter Kohlen 
und Asche, gebrannte Menschenknochen und das Geweih eines 
Rehbocks, welches letztere vielleicht vom Opfermale bei der 
Einweihung der Grabstätte herrührt. Neben den Knochen im 
Grabe lagen Werkzeuge von Stein und Bein, Perlen und Topf- 
scherben. 

44. In dem Samsingerhügel bei Kallundborg auf Seeland 
wurde ein kleiner Dolmen ausgegraben; darin fand man neben 
zwei Skeletten: eine Bernsteinperle, einen Feuersteinspan und 
Scherben von Gefässen. Über der Kammer und bis gegen den 
äusseren Steinkreis zog sich eine ungefähr 1 Meter mächtige 
Schicht von Abfällen der dort gehaltenen Mahlzeiten und von 
mehreren Feuerstellen. Neben Kohlenresten, Schalen von 
Weichthieren, Knochen von Fischen und Vögeln (grosser 
Dorsche, Enten und Krähen) fanden sich in dieser Schicht 
viele der Länge nach gespaltene Knochen von Hausthieren: 
Ochs, Schaf und Ziege, Schwein und Hund, dagegen nur wenige 
Reste wilder Thiere: Reh und Fuchs. In derselben Schicht 
wurden femer aufgesammelt: ein durchbohrter Hundezahn; 
Werkzeuge aus Knochen (Pfriemen von Schafknochen); mehrere 
geschliflfene oder nur behauene Steingeräthe; Abfall von Flint; 
ein Netzsenker; Topfscherben, und einige kleine unbestimmbare 
Bronzefragmente. Der Fund gehört in eine späte Zeit der 
Steinperiode; einzelne Bronzegegenstände, namentlich Schmuck- 
sachen, mögen ihren Weg nach dem Norden gefunden haben, 
die Steinindustrie stand aber noch in ihrer vollen Kraft. Der 
Fund zeigt ferner, dass die wichtigeren Hausthiere damals hier 
gekannt waren. 45. Thongefässe, alle auf freier Hand gearbeitet, 
ohne Hülfe der Drehmaschine; meistens in Grabkammern ge- 
funden. 46. Geräthe von Knochen (Auerochs, Reh, Elenn u. s. w.). 
1. Eine Axt, drei Fuss tief im Boden, neben einem Menschen- 
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Skelette , auf Seeland gefunden, a. Holzstiele für Steinäxte, 
ein Löffel und zwei Gefässe von Holz; in dem einen der letz- 
teren staken zwei spitze Geräthe von Knochen; gefunden in 
einem Moore bei Christiansholm in der Nähe von Copenhagen. 
47. Granitgeräthe von runden und ovalen Formen und mit 
einer ringsumlaufenden Forche versehen (Hämmer und Netz- 
senker?). 48 — 49. Hämmer von Granit. Die grossen Reihen 
A und B zeigen Löcher in den verschiedenen Stufen ihrer 
Entwickelung; von einer oder von beiden Seiten ist das Loch 
eingeschliffen, vermüthlich mittelst Holzpflöcke und Sand und 
Wasser; o. einige Stücke deuten auf die Anwendung eines 
Cylinders (Hollunderzweig) ; ein Zapfen sitzt nämlich noch in 
der Mitte des unfertigen Loches. 50. p. Durchbohrte Stein- 
Scheiben^ die man für Schwungsteine von Steinbohrern hält, 
q. Steinmeissel mit Handhabe, deren Verwendung bis jetzt 
noch unbekannt ist. 



B. Bronzealter. 



4te8 Ziniier. 

Der allgemeine Gebrauch der Bronze, eines Mischmetalls von 
neun Tbeilen Kupfer und einem Theil Zinn, zur Verfertigung schnei- 
dender Geräthe bezeichnet einen i^ichtigen Fortschritt in der Ent- 
wickelung des Menschen, obgleich Silber und Eisen noch unbekannt 
i^aren. Von nun an treffen wir wohlbekannte Waffenstücke als 
Schwert, Dolch, Schild und Helm. Die Giesskunst hat sich zu einer 
bedeutenden Höhe entwickelt, was viele prächtige Aexte und reich 
verzierte Hängegefässe bezeugen, die sehr dünn über einem Thonkem 
gegossen sind. Gold wurde häufig angewendet, theils massiv zu 
Schmucksachen, theils in dünne Platten ausgehämmert um Waffen und 
verschiedenes Geräth damit zu zieren. Die Bronzen haben eigen- 
thümliche Formen und eine eigene Ornamentik: Striche, Kreise und 
Spirale in verschiedenen Mustern. Darstellungen von Thieren (Schwä- 
nen- und Pferdeköpfen) kommen häufig vor, von Menschen seltener, 
und Pflanzenmotive fehlen fast gänzlich. Man kennt noch nicht die 
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Wege dieser ursprünglich yieUeicht asiatischen Industri. Alle Forscher 
sind aber darüber einig, dass die Vorbilder auch der skandinayischen 
Bronzen, sowohl was Form als Ornamentik betrifft, im Süden zu 
suchen sind. 

51 bis 52 und 54. Grabfunde aus Baumsärgen. In Erd- 
hügeln in Jütland und Schleswig, seltener auf Seeland, sind ca. 
27 Särge aus gespaltenen, gehöhlten, nur roh mit der Axt 
behauenen Eichenstammen ausgegraben, welche theilweise Leich- 
name in vollem Anzüge enthalten haben. 51 A-0. Im Erd- 
hügel Borum Eshöi bei Aarhus fanden sich drei Eichbaumsärge ; 
der eine (51 A) enthielt ein weibliches Skelett ruhend auf einer 
ungegerbten Thierhaut; auf und neben demselben: wollene 
Kleider; zwei Haarnetze, ein feineres und b. ein grobes; zwei 
lange, schmale Gürtel von Wollstoff, c. der eine ist zweifarbig 
und von auffallend feinem und festem Gewebe; zwei Armringe; 
eine Haftnadel; f. Spiralfingerringe und g. ein gewundener 
Kopfring, alles aus Bronze; h. einHomkamm und i. eine kleine 
Bronzezange; k. eine grosse und zwei kleine, inwendig mit 
Oehren versehene Bronzescheiben, die wahrscheinlich vorne auf 
der Kleidung getragen wurden; und endlich ein Bronzedolch 
mit Handhabe aus Hom, eine Waffe, die man öfters in Frauen- 
gräbem gefdnden hat. In den beiden anderen Särgen (51 B 
und C auf dem Boden) liegen, ebenfalls auf einer Thierhaut 
oder von einer solchen bedeckt, zwei sehr wohl erhaltene 
Skelette von Männern, der eine 30 bis 40, der andere zwischen 
17 und 20 Jahr alt; auf dem Kopfe des älteren Mannes sitzt 
eine eigenthümliche , wollene Mütze; im linken über die Brust 
aufgebogenen Arme des jungen Mannes lag eine hölzerne 
Schwertscheide, worin merkwürdig genug ein Bronze -Dolch 
steckte. Beide Mäntel sind mit einer hölzernen Nadel geschlossen. 

&1. Aus eichenen Särgen gefunden auf dem Boden des 
Hügels Treenhöi bei Vamdrup (Jütland): eine ziemlich voll- 
ständige, wollene Mannestracht; Bronzeschwert in Holzscheide 
(an den linken Seite des Leichnams); zu den Füssen stand 
eine grosse runde Schachtel von Baumrinde, worin eine wollene 
Mütze, m. eine kleinere Schachtel, ein Homkamm und ein 
einfaches Bronzemesser lagen. 92. Der Kongshöi, ein Hügel 
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in derselben Gegend, umschloss ebenfalls vier Kisten von 
Eichenholz (von denen zwei doppelt), worin vergangene Leich» 
name in wollenen Kleidungsstücken und die mit o. bezeichneten 
Grabgaben; wir heben eine reichverzierte Schwertscheide aus 
Holz und die merklichen mit Zinnnieten besetzten Holzgefasse 
hervor. — 54. Funde aus Baumsärgen. 

55 — 55 B. Aus Begräbnissen mit Skeletten in 6 bis 8 Ftcss 
langen Kisten von aufgerichteten Steinen, mit Decksteinen oder 
Planken versehen, q. In einem Steinhaufen auf dem Boden 
eines Hügels im Gehege Jägersborg bei Copenhagen bemerkte 
man einen länglich viereckigen Raum und darin: Reste der 
dünnen, verzierten Goldbelegung eines Bronzeschildes, Schwert, 
Haken, Gelt, Meissel und mehrere kleine Gegenstände aus 
Bronze. 

56. Gräberfunde aus der Insel Bornholm. a. Eine Urne 
hat die Form eines runden Hauses mit Dach und Thüre 
(sogenannte Haus-Urne). 

57- Gleichartige Gräber wie die oben (5ö) erwähnten aber mit 
Überresten verbrannter Leichname; hieher gehört der merkwürdige 
Fund aus einer grossen Steinkiste in einem Erdhügel bei 
Hvidegaard in der Nähe . von Copenhagen. Eine Thierhaut 
bedeckte den Boden der Kiste; auf dieser Haut lag u. ein 
kleiner Haufe gebrannter Knochen eingewickelt in einen Mantel 
von Wollzeug, von dem nur v. Reste bewahrt sind, und daneben 
ausser Bruchstücken eines kleinen Holzgefasses; x, Bronzeschwert 
in einer mit Leder überzogenen Holzscheide; y. Gewandnadel 
aus Bronze; z. lederne Tasche, enthaltend: se. eine kleine 
durchbohrte Schnecke, 0. einen Würfel von Nadelholz, a. einen 
Natterschwanz, b. eine Vogelklaue, c. eine Zange und d. zwei 
mit Lederriemen umwickelte Messer aus Bronze, e. Speerspitze 
aus Flint, eingenähet in einen Darmüberzug, f. einen kleinen 
Lederbeutel mit Steinchen und anderen kleinen Gegenständen. 
Man hält dafür, dass der Verstorbene Arzt oder Zauberer 
gewesen ist. 

58. Aus kleinen Steinkisten mit Pesten gebrannter Leichen, 
In einem Erdhügel bei Voldtofte (Fühnen) stand in einer 
kleinen Steinkiste : g. ein Bronzeeimer gefüllt mit verbrannten 
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Knochen 9 auf welchen ein goldener Armring » b. vier Knöpfe 
von Bronze und Gold, zwei Bronzemesser nnd (vielleicht auch) 
drei dünne Schälchen aus getriebener Bronze lagen. 

59. n. Ein zieriicber Bronzedolcb^ gefunden bei Bream 
in Jütland zusammen mit zwei Goldspiralarmringen. 

60 und 60 A. Grabwnen aus Jütland. Neben den Knochen 
im Innern finden sich: Bronzesachen wie o. kleine, symbolische 
Schwerter, p. Messer, q. Ahle, r. Nähnadeln, s. Zangen, Knöpfe 
u. s. w. ; einzelne Goldsachen und Stücke von Kuchen aus Harz, 
einer Masse, welche wesentlich von Birkentheer besteht und 
häufig in der Bronzezeit angewendet wurde zum Email auf 
Waffen und Smucksacben, als Kitt um damit den Umendeckel 
zu schliessen, zum Ausbessem von Thongefässen u. s. w. Die 
in und bei den Urnen gefundenen Beigaben sind bisweilen in 
alter Zeit und absichtlich gebogen, z. B. die Schwerter u. und 
die Haarnadeln v., was sich erklärt aus dem Seite 8 x. er- 
wähnten religiösen Brauche (siehe femer S. 26 und 26). 

61 A und 61 • Umen aus den Inseln Seeland, Fühnen 
etc. 63. Halsringe, Haarringe und Brustspangen, a. Mehrere 
der Diadem -fömngen Stücke sind Halskragen für Frauen. 
64. Haarnadeln und Känmie; y. Gewandnadeln ans Gold 
und Bronze. Knöpfe aus Bernstein und Bronze, z. Kreuz- 
förmige Knöpfe und se. Vorarbeiten sanmit 0. Knochenstücke 
um sie zu verfertigen, gefunden in der Nähe von Viborg in 
Jütland, eine Gegend, wo derartige Funde von Überresten ver- 
meintlicher Werkstätten für Beingeräthe öfters gemacht worden 
sind. 69. Nähgeräth: Ahlen und Zangen, a. Nähnadeln 
mit Oefar. b. Angelhaken aus Knochen und aus Bronze. 
66. Bronzemesser, c. mit omamentalen Darstellungen von 
Böten und Segelschiffen, Wogen, einem Fische u. s. w. ; d. mit 
Thierköpfen (Pferd und Schwan) am Ende der Handhaben. 
ß1. Goidschmuck: e. Finger- und Armringe; f. Haarringe und 
Stirnbänder; g. Ankelring (?). 69. Hohlcelte, Schaftcelte, 
Sicheln, Sägen und andere Werkzeuge. 

70 — 19 und 75 — 79« Reihen von Schwertern und 
Dolchen; 1. die Griffe mit dünnen Goldplatten, m. mit Einlagen 
von Bernstein verziert. 



1—4. i- Schwerter, 5—6. }. Measer, und 7—8. i. GefSese ans BroDie. 
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70 — 71. Oben: Palstabe oder Meissel. 72. Oben: 
28 zum Theil massive Aexte oder Hämmer aus Bronze; n. zwei 
prächtig verzierte Aexte, neben oder unter einem grossen 
Steine im Walde Brönsted bei Veile in Jütland gefunden, 
sind über einem Kern von gebranntem Thon sehr dünn gegossen 
worden. 73. Drei Bronzeschilder mit erhaben getriebenen 
Zieraten. 74. Zehn grosse Blasehömer, aus Bronze gegossen; 
sie finden sieb oft zu zweien in unsem Mooren. 79. p> Ge- 
sammelter Fund aus dem Lommelev Moor auf Falster: Schild, 
Bruchstücke zweier zerbrochener Blasehömer und zweier eben- 
falls zerbrochener Schwerter, q. Bruchstück eines goldbelegten 
Helmes aus Bronze. 7tf. r. Speerspitzen; die grösste misst 
55 Ct. 77. t. Pfeilspitzien mit flacher Griffzunge; mehrere 
sind schön verziert, u. Kleine symbolische Schwerter; sie 
finden sich öfters in Urnen neben den Knochenresten. 78. v. Ort- 
bänder der Schwerter, x. Gürtelhaken aas Bronze. 79. y. Grosse 
Spiralarmringe, z. Bronzescheiben mit Oehren inwendig, öfters 
in Frauengräbem gefunden (siehe Schrank 51 A). 



5tes Zinner. 

82 — 85. Ackerfunde. Es finden sich häufig mehrere Bronze- 
gegenstände zusammen auf einer Stelle in der Erde und oft unter 
grossen Steinen (Metallyorrath ; Gussfunde; Opfergaben; Ausstattung 
für das künftige Leben). 

82. Aus Jütland. Getriebenes Goldgefass zusammen mit 
zwei gleichartigen im Felde bei Gierndrup gefunden. 83. Av^ 
Fahnen, Sechs goldene Schaalen fanden sich auf Munkö, in 
schwarzer Erde unter einem grossen Steine; drei waren auf die 
anderen drei gestellt. 84. Aus Seeland, g. Zwei flascheu- 
förmige Goldgefasse lagen in einem Topf, welcher zwischen 
Steinen in einer Anhöhe bei Kallehave ausgegraben wurde, 
h. Sechs getriebene, goldene Gefasse von drei verschiedenen 
Formen wurden aufgegraben, die zwei an einer Stelle, die vier 
zusammen, ungefähr 45 M. davon entfernt, in einer terrassen- 
förmigen Anhöhe bei Boeslunde. Die Handhaben der zwei 
Schalen endigen mit einhömigen Thierköpfen (das Einhorn). 



-cli>» 
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Es sind vermnthlich alles heilige Gefässe, einst in den Götter- 
häusem gebraucht. 85. Vorrath, wie es scheint, eines 
Metallarbeiters ans der Bronzezeit: Bruchstücke zerbrochener, 
zum Einschmelzen bestimmter Spangen, Ringe ; Sägen, Celts, 
Messer und Schwerter; femer k. mehrere Gusszapfen; sämmt- 
lieh in einem Topfe bei Rygaard gefunden. 

89. Plastische Figuren aus Bronze mit flachgedrückten 
Gesichtern, sta^k hervortretenden Kinnbacken, in rechte Winkel 
gebogenen Armen und reicher Ausstattung von Ohr-, Hals-, 
Leib- und Armringen, p. Zwei Figuren unbekannten Fundorts 
sind Gefasshenkel. — a. Gesammelter Fund eines Bronze- 
Vorrathes: Beschlägstücke zum Wagen- und Pferdegeschirr, 
einige in der Form von phantastischen Thieren (Einhorn) und 
einem gehörnten Vogel, viele Ringe, eine grosse Menge Nägel 
und Knöpfe etc., waren in einen Topf niedergelegt, gefunden im 
Egemose (Fühnen). Alles ist fragmentarisch; vieles ist dem 
Feuer ausgesetzt gewesen und halb geschmolzen. 

90* Bronzegnss, q. Hängegefass mit Kern aus gebranntem 
Thon, über welchem es gegossen ist. r. Gusszapfen. Zwölf 
Gussformen aus Stein und Bronze für s. Celts, t. Palstäbe, 
u. Messer, v. Sägen und x. Nadeln, y. Barren und z. ge- 
schmolzenes Metall. Diese Stücke beweisen, dass wenigstens 
einige Bronzegegenstände im Lande selbst gefertigt wurden. 

91 — 95. Moorfunde (rergleiche oben Nr. 74 — 75); kleinere Samm- 
lungen von Waffen, Arbeitsgeräth, Schmucksachen und Metallgefässen 
(namentlich Hängebecken) , die in vielen Fällen als Opfergaben , als 
persönliche Ausstattung und Geldyorrath für das künftige Leben zu 
betrachten sind. 

91. Gewundene Halsringe und andere grosse Ringe mehr- 
mals je zwei und zwei zusammen gefunden. 92. b. Aus 
Smörumövre auf Seeland; Vorrath eines Metallarbeiters bestehend 
in fertigen und unfertigen Werkzeugen; die Fundstücke wurden 
theil weise zerstört durch den Frederiksborger Schlossbrand 1859. 

93* c. Zwei grosse Bronzevasen mit erhoben getriebenen 
Ornamenten, aus einem Moor bei Siem in Jütland; die Getässe 
sind mit einer Reihe Nieten um die Mitte zusammengesetzt. 





Finger-, Arm- und KopfrlDge von Gold und von Bronze. 
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d-g. Bronzekronen^ theils massive, theils hohl oder über einem 
Thonkern gegossen. 

94* Aas einem Moor bei Lavindsgaard auf Fühnen: 
g. Bronzevase; in welcher elf goldene Schöpfgefasse lagen; die 
mit Golddraht umwundenen Bronzeschafte endigen mit einhör- 
nigen Thierköpfen. 

95« 1- Runde, flachgedrückte und durchbohrte Kuchen 
einer mit Birkentheer gemischten, braunen Kittmasse, welche 
vielfach in der Bronzezeit verwendet wurde (sieh S. 14) und 
auch in der vorhergehenden Steinperiode nicht unbekannt war. 
Die Kuchen sind alle in Mooren auf Seeland und Falster aus- 
gegraben worden und, wie es scheint, oft zusammengebunden. 

95 A. Letzte Zeit der Bronzßkultur, c. Aus dem Gallerhöi 
bei Maribo: Massiver Kronenring oder Haarschmuck, gefunden 
zusammen mit drei runden Spangen^ deren Dömer aus Eisen 
waren, und mehreren Gliedern einer Bronzekette. 



C. Elsenalter. 

(Bis gegen 1030). 



6te8 Zimmer. 

Zahlreiche Spuren einer ältesten^ vorrömischen Eisenperiode sind 
auf der entlegenen Insel Bomholm ausgegraben (siehe 101 A); im 
übrigen Dänemark kommen ähnliche Alterthümer nur yereinzelt vor. 
Man kann den Zeitpunkt dieses frühesten Gebrauchs des Eisens hier 
im Lande nicht mit Sicherheit bestimmen. In der älteren Eisenzeit 
(ca. 200 — 500 n. C.) waren die Bronzeformen vollständig von provin- 
ciel-römischen Formen verdrängt; Waffen und schneidende Werkzeuge 
sind jetzt von Eisen; die Waffen, namentlich aus den grossen Moor- 
funden, sind dabei von hoher Vollendung in Form und Technik. Man 
hatte prächtiges Pferdegeschirr, wohlgebaute Böte, einen ganz eigen- 
thümlichen Kunststyl und eigene Schriftzeichen, die älteren Runen, 
die noch niemals an Gegenständen aus der Bronzezeit bemerkt worden 
sind; auch die Verzierungen zeigen ganz neue Motive. Gleichzeitig 
mit neuen Stoffen (Silber , Eisen , Elfenbein , Glas u. s. w.) neuen 
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Formen und einer früher unbekannten, zunächst auf der Antike fussende 
Ornamentik, scheinen auch fremde Begräbnissarten Eingang gefunden 
zu haben (Umenplätze; Brandgruben; Flachgräber). Unter den Fund- 
stücken finden sich die ältesten fremden Münzen, die im dänischen 
Boden angetroffen worden sind , nämlich römische Kaisennfinzen, 
namentlich Silberdenare ibis zum Jahre 217 n. Chr.). Sie kommen 
am häufigsten in Schonen, auf Bomholm und Seeland Yor. Römische 
und halbrömische Vasen und andere Grefässe aus Bronze und Glas, 
u. m. d. finden sich ebenfalls ringsum im Lande, am häufigsten aber 
auf Seeland, wo das Amt Prseste gleichsam ein Mittelpunkt der 
gothisch-römischen Kultur im Norden gewesen zu sein scheint. Die 
mittlere Eisenzeit oder die Zeit Tom 5ten bis 8ten Jahrhundert n. Chr. 
kennzeichnet sich durch byzantinische Goldsolidi geprägt zwischen 
425 und 525 und durch ungemein reiche Funde an Goldschmuck. 
Die eigenthümliche Thier-Omanientik , die Band- und Schlangenrer- 
zierungen, entwickeln sich femer in der nächsten Periode, dem jüngeren 
Eisenalter^ und arten oft in barokke und phantastische Zieraten aus. 
Vom Schlüsse des lOten Jahrhunderts an strömen fremde Schmuck- 
sachen, namentlich aus Silber, in grosser Menge über den Norden 
ein, und in Verbindung mit derartigen Schmuckgegenständen finden 
sich eine Menge arabischer oder kufischer Silbermünzen (Dirheine) 
und einzelne westeuropäische und deutsche Münzen. 



Älteste Eisenzeit 

96 A. enthält die wenigen in Dänemark (ausser ßornholm, 
siehe 101 A.) gefundenen Alterthümer von frühen, vor- 
römischen Formen, namentlich Schwerter, Spangen und Urnen, 
a. Brandgrube in flacher Erde bei Skovlyst im südlichen 
Jütland; in der Grube stand eine thönerne Urne, die verbrannte 
Knochen enthielt und mit einem flachen Steine bedeckt war. 
An der einen Seite peben der Urne steckte ein verbogenes 
Eisenschwert in eiserner Scheide vom La-Tene Typus; an der 
anderen Seite lagen eine Schild bück el und ein Speer, beide 
von Eisen. 

Ältere Eisenzeit. 

(Bis ungefähr Jahr 500 nach Chr.) 

96 bis 97 A. Skeletgräber- und Feldfunde aus Seeland, Die 
Leichname wurden, gewöhnlich unrerbrannt und ungeben oder zuge- 
deckt von Steinen, in natürlichen Anhöhen bestattet; kein äusseres 
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Merkmal bezeichnet das Grab. Neben den Skeletten ^den sich 
römische und halbrömische Gefässe yon Bronze und Glas, Holzeimer 
Schmucksachen, Kämme und Toiletgegenstände u. s. w. sehr selten 
aber Waffen und Reitzeug. Die Beigaben in diesen halbrömischen 
Gräbern sind nicht einer absichtlichen Zerstörung ausgesetzt gewesen. 

96* c. Aus einer Sandgrube bei Thorslunde neben einer 
wie es scheint sitzend bestatteten Leiche : Bruchstücke dreier 
Glasgelasse mit mehrfarbigen Figuren kämpfender Gladiatoren 
und jagender Thiere zwischen Herzen, Kreisen und Pflanzen- 
windungen, sämmtlich in relief; Reste einer dünnen Bronze- 
vase; Bronzegefasse ; ein Kamm von Bein und kleine, silberne 
Beschläge. 

97. Oben, Aus einem Frauengrabe in einer Anhöhe bei 
Vallöby: zwei (später restaurirte) silberne Becher mit getriebenen 
Thierfiguren und aufgelötheten Verzierungen; n. römisches Geßlss 
von rothem Thon (terra sigillata) mit Relief-Figuren und unleser- 
lichem Töpfemamen ; p. Reste römischer Bronzegefässe; q. Kelle 
und Sieb; r. Bruchstück eines gläsernen Gefasses; s. Damen- 
Steine zu einem Brettspiele u. s. w. — Aus einer Sandgrube bei 
Himlingöie, zum Theil neben Skeletten: f. kleines römisches 
Glasgefäss; g. Pokal und Hörn von Glas, beide von halb- 
römischer Arbeit; h. zwei silberne Becher barbarischen Ursprungs 
mit breiten, im Feuer vergoldeten. Bändern, reich verziert mit 
getriebenen und halb erhabenen Menseben- und Thierfiguren; 
i. römische Bronzeeimer, der eine mit eingravierten jagenden 
und gejagten Thieren um die Kante herum; k. Kelle und Sieb; 
1. massiver, goldener Schlangenring und mehrere goldene Ringe; 
m. vergoldete und mit Silber belegte Gewandnadel von Bronze, 
an deren Rückseite der Name HARISO mit Runen eingeritzt 
ist; Kamm aus Knochen; Perlen u. s. w. — In einer Sand- 
grube bei Varpelev, neben einem Skelette, unter anderem : 
merkwürdige Glasgefasse mit erhoben gemalten, mehrifarbigen 
Thierfiguren, Blumen und Früchten, und der Inschrift DVB. P. 
(Dubitati poculum?). — In einer anderen, natürlichen Anhöhe 
bei demselben Dorie fand man ein Gräberfeld mit 30 in den 
Boden vertieften Flacbgräbern (Männer, Frauen und Kinder). 
Die wenigen reich ausgestattenen Leichen lagen tiefer als die 
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anderen nnd batten den Kopf gegen Südwest; die ärmeren 
hatten das Hanpt in der env gegengesetzten Richtung, gegen 
Nordost, unter den Fuudstücken sind hervorzuheben : eine 
Glasschale in deren silberner Einfassung von durchbrochener 
Arbeit eine griechische Inschrift, EYTYXßC (Glück auf!) steht, 
nnd eine mit Oese versehene Goldmünze des römischen Kaisers 
Probus (276—282). 99 A. Gräberfunde aus Seeland. 
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Skeletgrab bei Varpelcv. 

[98. Modell eines im Nydam Moore in Schleswig ausge- 
grabenen, klinkergebauten Ruderbootes aus Eichenholz, 22,67 M. 
lang; aus dem 3» Jahrhundert nach Chr.; ein grosser Theil der 
Waffen und Geräthe in den Schränken 106 und 107 wurde im 
Boote gefunden. — Schiffsinventar.] 

99. Halbrömische Gräber^ . und Ackerfunde aus Puhnen. 
Aus einer Sandgrube bei Espe unter anderem : f. Zwei gerippte 
Glasschalen aus blauem, weissemailliertem Glas und mit ge- 
schliffenen Kanten. — Unten: Fundstücke von einem Friedhofe, 
bei Sanderumg^ard; auf nnd neben einer Ftauenleich^: Finger- 
ring, Haarnadel, kostbare Spangen, Perlen, Toiletsachen (Kamm, 
Zange und Ohrlöffel) Schere und mehrere Gefässe. Hinter den 
Knien If^en Skelettentheil e eines Thieres. , 

l'OO' Ähnliche Funde aus Ä/a»öf;, Grabstellen fast aus- 
schliesslich nur mit verbrannten Leichenüberresten in Urnen 
(Skelettenfande aus einer etwas späteren Zeit siehe Schrank 
126). p. Beim Ausgraben von Steinen in einem Erdhügel bei 
Byrsted fand man nebst anderen Gegenständen: zwei römische, 
silberne Becher auf Steinplatten stehend. — r. Die Inschrift: 
P. CEPI. POLIBI. F. (Publius Cipius Polybius fecit) steht auf 



Altere ElHnuit 



HömUche AlteitbümeT: Statuette; tiefässe tod Glas und von üroaie; Sehildbuckel. 
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der Handhabe einer Bronzekelle aus Monbjerg. — Römische 
Bronzestatuetten, sämmtlich in Dänemark gefunden, o. Eine 
rechte Hand» die zu einer lebensgrossen Figur gehört hat. 
Unter den 8 Statuetten : q. stehender Jüngling von sehr schöner 
Arbeit; r. Krieger in Waffentracht, er hat Lanze und Schild 
gehalten; s. Venusfigur; an mehreren dieser Figuren, welche 
der Zeit vom 2ten bis 4ten Jahrhundert angehören , bemerkt 
man Spuren von Vergoldung. — Barbarisch-römische Figuren: 
t. Apollo oder Sonnengott mit Strahlenkranz; u. stehender 
Mann mit Schiffsruder in der Hand u. s. w. 

101 A bis D. Grabfunde von def Insel Bornhobn^ wo über 50 Be- 
gräbnissplätze mit yielen Tausenden von Gräbern planmässig untersucht 
wurden. Die Gräber sind, mit Ausnahme der später zu erwähnenden 
Skelettengräber, kreisrunde Gruben, einen Fuss unter der Erdober- 
fläche, von zwei Fuss Durchmesser und einem Fuss Tiefe, gefüllt mit 
schwarzer Erde ; yerbrannte Knochen und Beigaben an Waffen, Werk- 
zeug und Schmuck sind unregelmässig durch einander in die Grube 
geworfen worden.* Viele Schwerter, Schildbuckeln u. s. w. sind ab- 
sichtlich gebogen imd theilweise zerhauen, welches man namentlich 
an den Bronzegefässen bemerkt, die in so viele kleine Stücke zer- 
rissen sind, dass ihre Formen unkenntlich geworden sind. Wie es in 
den halbrömischen Skelettengräbem auf Seeland (96 — 97 A) und in 
den Steinkisten in Jütland (125) der Fall ist, scheint man auch in diese 
Gräber einen ganzen Apparat yerschiedener Gefässe gesetzt oder ge- 
worfen zu haben; gewöhnlich finden sich nän>lich in jeder Brand- 
grube: ein grosses Grefäss (meistens zerschlagen) eine Vase, ein 
Henkelgefäss imd ein oder zwei kleinere Gefässe. 

101 A. Aus der ältesten Zeit der Brandgruben : u. halb- 
runde Eisenmesser; v. Gürtelschliessen ; x. Gewandnadeln; y. 
kleine, massig gebrannte Thongetasse, etc. 101 B. Inhalt 
der Brandgruben, namentlich bei Kannikegaard: Goldscbmuck; 
z. Beschlag für Trinkbörner; ae, Überreste theilweise ver- 
schmolzener Glasgefässe; 0. Bügelhafte aus Bronze und Eisen; 
a. Sporen; b. Schlüssel; c. Messer; d. Stücke zerbrochener 
Bronzegelässe. 101 C Waffen aus Brandgruben, e. Speer- 
spitzen, Schildbuckeln und Griffe; einschneidige und zwei- 
schneidige Schwerter; f. zweimal fanden sich Eisenschwerter 
um eine Schildbuckel gebogen. 101 D g. Thongefässe aus 
der letzten Zeit der Brandgruben. In der unteren Hälfte des 
Schrankes: Inhalt der Skelettengräber bei Kannikegaard (wahr- 
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scheinlich ans dem Schiasse des älteren und Anfang des mitt- 
leren £)isenalters) daranter: h. ein Heftel in der Form eines 
Frosclies; i. rande Bronzeschachtel, welche k. spitze Holznadeln 
enthielt; 1. Halsring von Silber; Kämme^ Perlen, Thongefasse, 
m. kleiner Holzeimer und Eisenwaflfen. — Über den Schränken: 
Thongefösse aus den Brandgraben. 

1 03 B. Aus einem Urnenlager in flacher Erde bei Brokser 
(Ribe): Ein grosser Kessel von dünnem zusammengenietetem 
Bronzeblech enthielt neben den gebrannten Knochen vermuthlich 
zweier Personen (Mann und Frau) ein gebogenes Schwert von 
römischer Form, einen zusammengerollten Kingpanzer, drei Paar 
Sporen, ein Messer und eine Schere, einen massiven goldenen 
Fingerring, Brachstücke von vielen römischen und barbarischen 
Gefässen von Bronze, Silber and Thon, geschmolzenes und 
verschlacktes Glas, einen knöchernen Kamm, eine Nadel, Spiel- 
steine and Würfel — alles in WoUzeag eingewickelt. 102 
und 102 A. Aus Umenlagem und seltener vorkommenden Ske^ 
leüengräbem in Jütland und Führten; vorwiegend barbarische, 
nationale Alterihümer. Auf ebenem Felde bei Ellerup (Fühnen) 
aufgepflügt: a. ein Bronzegetäss , enthaltend Hrandreste . eines 
Leichnams; neben demselben: ein thönemes Gefass und Brach- 
stücke von drei anderen, zusammengebrannte Brachstücke von 
römischen GefUssen, Bronze beschläge für zwei Trinkhörner, ein 
zweischneidiges Eisenschwert, am dessen Grifizunge ein goldener 
Fingerring gesteckt war, eine Schildbackel, Speerspitze, Axt, 
zwei Messer, alles von Eisen, and ein. Paar Sporen, -r- b. Die 
Fundstücke aus einer Sandgrabe bei Norap, wurden entdeckt 
neben Skeletten, ca. 1 M. tief; Schwert, Lanzenspitzen und 
Schildgrifi* sind im Alterthume absichtlich zerbogen worden; 
einige Gegenstände waren ferner in Wollzeug eingewickelt*. 

1 04— 105« Goldschmuck: v. Gesammtinhalt eines Fundes 
neben, einem (Frauen-) Skelette in einer Anhöhe bei Aarslev 
auf Fühnen: Hängezieraten mit eingefassten Granaten und 
Karneolen, Gewandnadeln, Fingerringe, eine kleine, barbarische 
Nachbiidaug einer antiken Münze, x. Krystallkagel mit magischer 
Inschrift mit griechischen Buchstaben: ABLATANALBA, nebst 
y. einer grossen Bronzeschale. — z. Im Felde bei Brangstrap 
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auf Fühnen fanden ^ich eine Menge Goldsachen: zusammen- 
gedröckte und verbogene Hängezieraten, grosse Goldringe, 
Riemenbeschlag und 46 römische Goldmünzen (34 -durchbohrt, 
11 mit Oesen versehen), von denen die jüngsten zwischen 340 
und 350 n. Chr. geprägt sind. — Ferner in beiden Schränken: 
Ringe, verschieden an Grösse und Form; ae. Golddiadem mit 
Runen-Inschrift: LVTHRO, gefunden in einem Grabhügel bei 
Straarup in Jütland. — e. Nachbildungen der zwei, bei Mögel- 
tönder gefundenen, goldenen Homer, welche 1802 aus der 
Runstkammer gestohlen und eingeschmolzen wurden; das eine 
trug eine längere Runeninschrift. 

106 — 123. Moorfunde, Fast sämmtliche Gegenstände aus den 
grösseren Moorfunden des älteren Eisenalters sindt ebenso wie viele 
der Beigaben gleichzeitiger Grabfunde mit verbrannten Leichen, ge- 
waltsam verbogen und zerhauen. Dies wird unzweifelhaft nach reli- 
giösen Vorstellungen geschehen sein, welche mit sich führten, dass 
sowohl die den Göttern geweihte und in Seen versenkte Schlacht-^ 
und Lagerbeute — als eine solche betrachten wir die grossen Moor- 
funde — als auch die Grabgeschenke und was sonst der Erde als 
Weihgeschenk anvertraut wurde, erst absichtlich unbrauchbar gemacht 
wurde. 

106 und 107. Aus dem Nydam Moor in Schleswig^ 
wo plamnässige Ausgrabungen für die Flensburger Sammlung 
1859—63 ausgeführt wurden. Siehe das Boot Nr. 98. d. Reit- 
geschirr; e. Messer und Pfriemen; f. Aexte; eisernes Beil 
(Hohlcelt) mit nusshakenförmigem Schaft: g. Holzbogen; h. 
Pfeile; i. Pfeilköcher; k. Holzgefäss; 1. Bruchstück, eines Fisch- 
netzes. 107. Wurfspiesse; Beschläge; Schnallen; Gewandnadeln; 
m. Kämme, n. Zangen und Ohrlöflfel, kleine Holzschachteln; o. 
römische Silberdenare, u. s. w. Schildbuckeln ; Eisenschwerter, 
darunter mehrere mit damascierten Klingen; an mehreren be- 
merkt man Fabrikzeichen und Stempel, worin mit lateinischen 
Buchstaben die Namen: RICVS, RICCIM, COCILLVS u. s. w. 
Schwertscheide aus Holz. Die jüngste der hier gefundenen 
Münzen ist vom Kaiser Macrinus im Jahre 217 geprägt. 

108 utui die drei kleinen Schränke oben. Aus dem Moore 
Thorsbjerg in Angeln, wo systematische Ausgrabungen für die 
Flensburger Sammlung von 1858 bis 1861 ausgeführt wurden.. 



Ältere Bleenzelt. 



Runen-lnschi'Ifleti aus dem Mteren Elsenalter, 
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Der Fund datiert vom 3ten Jahrhundert n. Chr.; der jüngste 
der hier gefundenen Denare ist vom Kaiser Septimius Severus 
(193 — 211). Oben: Schilde von dünnen, gehobelten Holzplatten; 
Bruchstück eines Holzrechens ; Pfllhle; Holzhaken; HausgetUsse 
aus Holz und ausThon. 108. Reitgeschirr: q. Zügel, r. Gebiss, 
s. Trensestangen und t. kreuzförmige Beschläge, welche viel- 
leicht als Nasenberge die Schnauze des Pferdes bedeckten. — 
V. Silberhelm ^ bestehend aus Gesichtsmaske (das eigentliche 
Visir fehlt) und Kopfstück f. x. Bruchstücke von Ringpanzern. 
y. Zwei halbrömische Brustplatten mit später aufgeliefteten 
barbarischen Thierfigurenf. ae. Flaches, kreisrundes Holzschild 
mit Metalibeschlag. Verschiedene Beschläge zu Schilden; a. 
Bmchstück eines Langbogens, mehrere Pfeilschäfte u. s. w. 

109. Aus dem Mühlenteiche bei Vingsted in Jütland. 
Fast alle Fundstücke tragen die Spuren starken Feuers. — 
Aus dem Moore Hedeliskser in Jütland: damascierte Schwerter, 
Wurfspiesse, ein Sporn und ein goldener Fingerring. 

110« c. Emaillierte Bronzeschale aus Maltbsek Moor in 
Jütland. — g. Damascierte Schwerter, Lanzenspitzen, Pferde- 
gebiss u. a. gefunden am Ufer des Sees Dallerup in Jütland. Ir^^ 
llOA (in der Thüröffnung). Steine von länglicher, ovaler ^ 

Form zum Feuerschlagen, 

7te8 Zininer. 

111 — 122. Der grosse Fund von Vimose, einem Moore bei 
Odense auf Fühnen, grösstentheils af Kosten des Museums in 
den Jahren 1859 und 1865 ausgegraben. Er scheint in das 
5te Jahrhundert n. Chr. zu fallen. fi* 

111. a. Schulterriemen mit Metallbeschlag; b. vollstän- 
diges Kettenhemd (Ringbrünne) aus theilweise genieteten Eisen- 
ringen ; jeder Ring fasst durch vier andere ; c. Helmschmuck (?) in 
Form eines Greifkopfes; Per Jen; Gewandnadeln; Knöpfe; Holz- 
schachteln und Beinkämme. Schnallen und Metallbeschläge zu 
Schwertriemen; ein Amulet. 111 A. Bestandtheile von Reit- 
geschirr; Sporen. 



t) Die Originale sind in der SammluDg in Kiel. 
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113. g. Längliche Mittelbeschläge za Schwertscheiden; 
1 13» Eisenschwerter; einschneidige nnd zweischneidige, dama- 
sciert, in Facetten oder glatt geschmiedet; viele Klingen sind 
gebogen, viele darchgehanen. Auf mehreren Griffen und Klingen 
sind Fabrikzeichen und Inschriften in Stempeln: TASVIT. AM- 
PANI (?) VLASIAFC (fecit); p. Schwertgriffe aus Holz und 
Elfenbein; q. Ortbänder von Bronze, Eisen und Elfenbein, 
114. Lanzen und Wurfspeere; die vollständigen 9i— 11 Fuss 
lang; an vielen sind q. Metallstifte eingeschlagen zur Befesti« 
gung der Wurfschnur (amentum) und um zugleich den Schwer- 
punkt zu bezeichnen. 115* Lanzenspitzen von Eisen (bei- 
nahe 1000 Stück wurden ausgegraben); r. mit Verzierungen 
von eingelegtem Gold- und Silberdraht. 116. s. Langbogen 
aas Holz. Pfeile: t. hölzerne Schäfte, Spitzen von u. Knochen 
und V. von Eisen, x. Bruchstück eines Köchers aus Holz. 
117. Unten: Reste von Schilden; Metallbeschläge. 118. 
Schildbuckeln von- Eisen, z. Bronze, y. Holz; 8ß. Handgriffe, 
119. Pfahle, Holzhaken und Tauwerk, bei der Versenkung 
der Sachen gebraucht um diese auf dem Boden des damaligen 
Sees festzuhalten, e. Zwei Haublöcke. — Eine kleine Aus- 
wahl der grossen Menge von Thierknochen, die in Verbindung 
mit den Alterthtimern ausgegraben nnd wie fast alle diese zer- 
hackt und verhauen waren. Oben: Wagenrad ohne Eisen- 
beschlag. 130* Verschiedenes Eisenwerkzeug und Geräthe. 
— Das Schmiediegeräth m. bis p. wurde an einer Stelle ge- 
fiinden und war vermuthlich einst in der Werkstätte des Feld- 
schmiedes. Oben: Einbaum. 131. Thongefasse und gedrech- 
selte Holzgefasse; r. Holzlöffel; s. Damenbretter und t. Spiel- 
steine; Würfel. 133 enthält die Theile des Fundes, welche 
zusammengebunden oder in Zeug eingewickelt ausgegraben 
wurden. 

133. Der Fund aus dem Kragehul Moor auf Fühnen 
scheint in die letzten Zeiten des älteren Eisenalters, Ende des 
öten Jahrh. zu fallen, v. An den Lanzenschaften bemerkt 
man eingeritzte Verzierungen von Flechtwerk und symmetri- 
schen Band- und Schlangenornamenten. Damascierte Eisen- 
schwerter mit Silbergriffen. 133 A. Aehnlicher Fund aus 
dem Porskaer Moor in Jütland. 
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1241* Werkzetig und Ackergeräth. Gesammelte Funde aus 
Mooren und Erdhügeln. 

125. Mtland, Funde aus viereckigen Steinkisten von 
Mannesläuge mit Skeletten; die Beigaben bestehen in Thon- 
gefässen, oft mit Mäandern verziert, eisernen Waffen und Werk- 
zeugen sanunt Schmucksachen. 

127. Moorleichenfunde, e. Kleidungsstücke von Wolfe 
und genähten Fellen auf einer Frauenleiche gefunden, welche 
mit f. Holzhaken in ein Moor bei Haraldskaer in Jütland nieder- 
gerammt worden war. h. Ähnlicher Fund aus einem Moor bei 
Corselitze auf Falster. 

ffitUere Eisenzeit 

(Die Zeit ungefähr vom öten bis 8ten Jahrhundert.) 

128 — 129A. Aus Skeletgräbem in kleinen Erdkugeln 
auf Bomholm; in Männergräbern lagen Waffen, Pferdegebisse 
und Wetzsteine; in Frauengräbern Schmucksachen, Perlen und 
Spindeln. 181. Goldschmuck. Hals-, Arm- und Fingerringe, 
k. Goldene Ringe als Zahlungsmittel gebraucht, daher oft in 
einander gesteckt. 132* Bedeutender Fund von m. Brac- 
teaten, n. einer Gewandnadel, o. einem Cylinder, p massiven 
Halsringen,' q. Barren und Ringgolde, sämmtlich an Gewicht 
von mehr als 8 Pfund, im P^elde bei Broholm in Fühnen auf- 
gepflügt. 133. Gewandnadeln, deren mehrere in Verbindung 
mit Goldbracteaten gefunden worden sind. — u Aus Skodborg 
in Schleswig: eine schöne Goldfibula mit farbigen Glaspasten 
(verre cloisonne); drei Goldbracteaten und einige Perlen. — 
X. Zwei Funde aus Skelettengräbern (?) in Erdhtigeln bei Gud- 
hjem auf Bornholm. 

134. Goldbracteaten^ nur an der einen Seite geprägt und 
mit Oesen zum Tragen versehen; in Dänemark sind ca. 180 
gefunden, darunter mehrere mit Runen. Sie sind Hängiezieraten 
gewesen und kommen häufig in Verbindung mit Zwischenstücken 
und Perlen als Hals- und Brustßchmuck vor. Die ältesten sind 
barbarische Nachbildungen römischer Münzen; nach und nach 
treten aber Buchstaben • der längeren Runenreihe an die Stelle 
der oft ohne Verständniss nachgebildeten lateinischen Inschriften, 
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und einheimische, verwilderte Darstellungen von Menschen und 
Thieren an die Stelle der römischen Bilder. 

Jüngste Eisenxeit 

(Von ca. Jahr 700 bis gegen 1030.) 

13S. Arm- und Fingerringe von Silber und Gold. 136. 
Silberne Ringe; Halsringe, e. Gold- und Silbersachen in Ver- 
bindung mit arabischen Münzen, von denen die jüngste im 
Jahre 932 geprägt ist, im Felde bei Vestervedsted in Jütland 
gesammelt, f. Aus Seierby auf Seeland: Schmuckgegenstände 
und eine Menge Bruchstücke von Silberstangen und Ringen 
sammt arabischen, angelsächsischen und anderen Münzen, unter 
einem flachen Steine gefunden. Viele Münzen sind in Stücke 
geschnitten um als Scheidemünze nach Gewicht zu dienen. Die 
jüngste Münze ist vom Jahr 955. 137. Funde von Silber- 
sachen, Zeugnisse eines lebendigen, wahrscheinlich indirecten 
Handels oder anderen Verkehrs mit arabischen Provinzen; 
viele dieser Schätze mögen absichtlich vergraben sein als ein 
Vermögen, welches sich nicht vom Vater auf den Sohn ver- 
erbte, sondern dem Eigenthümer in Valhalla zu gute kam. 
138. Reicher Fund aus einem Felde bei Vaalse auf Falster; 
die arabischen und westeuropäischen Münzen reichen bis un- 
gefähr Jahr 1000, sämmtliche Fundstücke lagen in einer Bronze- 
schale, die auf einem flachen Steine einen Fuss unter der Erd- 
oberfläche stand. 

139 A. Aus Flachgräbern auf der Insel Bornholm. Die 
Leichen waren mit einem viereckigen Rahmen von schweren 
Steinplatten umgeben oder frei in die Erde niedergelegt; auf 
dem Rasen über den Gräbern waren faustgrosse Steine in ver- 
schiedenen Mustern geordnet. 

139. d* Ein Silberbecher mit merkwürdigen figürlichen 
und omamentalen Darstellungen wurde aufgepflügt auf der Insel 
Feiö (Laaland). Darin lagen fünf kleine Silberschalen. 

140. Schalenförmige Gewandnadeln aus Island. 140 A. 
Schalenförmige Gewandnadeln mit fantastischen Thierfiguren 
und Verschlingungen verziert (62 Stück); sie finden sich ge- 
wöhnlich paarweise. 141. Thongefösse. m. Gefäss mit ver- 
brannten Knochen, über dessen Mündung ein zusammengebogenes 
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Schwert lag; von der Insel Föhr. 149. Aexte und Lanzen- 
spitzen. Schwerter ans der Wikingerzeit; o. zwei, ans einem 
Erdhägel auf der Insel Magleö bei Rorsör, haben reich ver- 
zierte Griffe, p. Eisenschwert mit prächtiger Handhabe^ ge- 
funden in dem ausgetrockneten Sdndersö bei Lögst^r (Jötland). 
148. Geräth undVorrath eines Metaliarbeiters, alles in 
der Erde bei Thiele in Jütland gefunden. — Reitgeschirr. 
1441. Vorrath eines Metallarbeiters, in einer Sandgrube bei 
Mammen in Jütland gefunden: t. stark vergoldete Beschläge 
aus Erz för Wagenpferdegeschirr (später auf Holzstücke be- 
festigt), at beiden Enden sieht man Thierköpfe mit einem 
kleinen Thiere im Maule ; u. Beschlägstücke aus dünnem getrie- 
benem Erz ; X. massiv gegossener Stempel um darin Verzierungen 
in dünne Metallplatten erhaben zu treiben; y. Fragmente von 
Bronzegefassen u. s. w. 

1 45. Gesammtinhalt eioer Grabkaromer mit Lehmwänden 
und gestampftem Lehmboden in einem grossen Erdhügel bei 
Söllested auf Fühnen: Thongeföss mit (verbrannten?) Knochen; 
a. sehr prächtig ausgestattetes Wagenpferdegeräth ; Gebiss, 
Zügel und Schnallen; b. Halskoppeln und Nägel zum Wagen- 
geschirr; c. Bronzeschale mit Überresten von Leinwand; Eimer 
aus Uolz und aus Bronze; d. Beinkamm; e. ein Stück W^achs- 
licht (vergleiche die nächstfolgenden Funde aus Mammen und 
aus Jellinge). Der Verstorbene, ein mächtiger Mann aus der 
letzten heidnischen Zeit, ist bestattet worden mit sammt seinem 
Wagen und seinen Pferden. 

146. Aus Bierringhöi, einem Erdhügel bei Mammen in 
der Nähe von Viborg. Das Grab, 3 M. 15 Ct. lang, beinahe 
2 M. breit, 32 Ct. hoch, aus eichenen Brettern und Bohlen 
gebaut und mit Wollhaar gedichtet, lag 1 M. 50 Ct. unter dem 
gewachsenen Boden des Hügels. Auf und neben einem Ske- 
lette, welches auf 1. Daunenkissen ruhete, fanden sich Überreste 
prächtiger Kleider f. von Wollstoff mit Schnüren gestickt, 
g. von golddurchwirkter Seide, mit h. Henpelin (?) und i. klei- 
nen Goldpailletten besetzt; und zwei Aexte (k. mit Band- 
ornamenten, die mit Silberdraht eingelegt sind). Üeber den 
Deckbrettern fanden sich: in. ein Bronzekessel, n. zwei 
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Holzeimer und o. ein grosses Wachslieht, dessen Docht verfault 
ist; eine Vertiefung am oberen Ende zeigt, dass das Licht 
einige Zeit gebrannt hat. 

147. Ätis den Königshügeln in Jellinge (Jütland). Auf dem 
Boden des nördlichen der beiden mächtigen Hügel (Durch- 
schnitt 51i M., jetzige Höhe ungefähr 8 M.) stand die aus 
eichenen Bohlen gebaute Grabstube des Königs Gorm; Jahr 
ungefähr 950. Sie war inwendig 7 M. lang, 2^ M. breit, 1 M. 
58 Ct. hoch. Das Grab wurde durch einen Zufall entdeckt 
und geplündert; die geretteten Sachen stellen daher nur sehr 
unvollständig die einstige Ausstattung dar: q. ein inwendig 
vergoldeter Silberbecher mit omamentalen Thierfiguren ; r. eiser- 
nes Kreuz überzogen mit Erz und vergoldet ; s. zwei vergoldete 
Vögel von Erz ; t. Schnitzwerk in Holz, einen Krieger in Rüstung 
darstellend, und u. eine hölzerne Verzierung mit Oelfarbe ge- 
malt; V. Metallbeschläge; x. Pferdegebiss ; Nägel und y. ein 
Stück Wachslicht. 

147 A. Inhalt von Gräbern in Jütland aus der letzten 
heidnischen Zeit. a. Im Funde aus dem Hvilehöi (Randers) 
war eine kleine durchbohrte, Cöllnische Silbermünze vom König 
Otto I zwischen 936 — 962 geprägt. 

1 5Ä. Nordische Alterthümer von Schottland und Irland. 

9te8 linMer. Yorgaal. 

Die Runensteine gehören im Ganzen dem 9ten und lOten Jahr- 
hundert an; die südlichsten stehen am alten dänischen Grenzwalle 
Danevirke in Schleswig. Viele sind durch Gleichgültigkeit im Laufe 
der Zeiten zerstört worden; doch sind noch ungefähr 125 Stück in 
Dänemark übrig. Die meisten werden in Kirchen in der Nähe der 
Fundstellen aufbewahrt; in der Sammlung sind sechzehn aufgestellt. 

Runenstein von Snoldelev (Seeland) von ungefähr Jahr 800: 
kun I ualtstain | sunaR | ruhalts | t)ular | ^salhauku(m) 
[Stein Gunwalds, des Sohnes ßoalds, Redner (Priester) in 
Sallev]. 

Runenstein von Egaa (Jütland) mit deutlicher Inschrift; 
[Alfkil und seine Söhne errichteten diesen Stein nach Mane, 
ihrem Verwandten, welcher (Gutsvorsteher) Ketils des Nor- 
wegers war.] 
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lOtes Zimmer. Ältere christliebe Zeit. 



Zweite Hanptabtheilnng: die christliehe Zeit 

D. Mittelalter, 



Ittes ÜMner (iwisrhf ■ i^m 'Unaale mmi ier treppe). 

Grössere Denkmäler, wesentlich avs dem älteren MittetaUer 
(1030—1300). Runensteine. Auf dem Boden: Grabstein m 
Gjesingbolm in Jütland; in erhobener Arbeit ist ein Bischof 
in ganzer Figur dargestellt; das Lamm Gottes (hier ein Wid- 
der); Inschrift in Runen. — Gedächtniss- oder Grabstein von 
dem Kirchhofe zu Kierte auf Fühnen; die halb erhobenen 
Figuren stellen den Teufel »als brüllenden Löwen dar, welcher 
umhergeht und sucht welchen er verschlinge«; den Kampf des 
Verstorbenen mit seinen bösen Gelüsten (dem Centauren); 
einen Engel, welcher die befreite Seele in Gestalt eines kleinen 
Kindes in seinen Armen trägt. Unzweifelhaft einheimische 
Arbeit; Utes Jahrhundert. 

Am Fasse der Treppen und auf den Treppen: a. Steinsarg 
aus Föhr. b. Granitkapitäl aus einer alten Kirche Kopen- 
hagens, c. Alter Grabstein, d. Eingangsthtir einer norwegischen 
Holzkirche mit phantastischen Drachenverschlingungen. e. Ge- 
schnitzte Holzthür der Valthiofstad Kirche auf Island, worauf: 
Kampf eines Ritters mit einem Drachen zur Befreiung eines 
Löwen; der Löwe folgt seinem Befreier; Grabmal des gestor- 
benen Löwen, mit Runeninschrift; Schluss des 12ten Jahrb. — 
Runen- und Grabsteine von den Faeröen, Island und Grönland. 
— Geschnitzte Lehnsessel aus der Grund Kirche auf Island; 
Inschriften mit Runen und lateinischen Buchstaben. 

Utes ZiniMer. 

Fortsetzung des älteren Mittelalters, 1030 bis 1300. ^ 
151 bis 153. Waff'en: Ringpanzer, Schilde, Schwerter, 
Dolche, Lanzenspitzen und Aexte. h. Schwert mit reich aus- 
gestattetem Griff aus Wallrosszahn. k. Eisenbeschlagemer 
Schild (buckler); 13. Jahrb. \ 
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Utes Zimmer. Ältere christliche Zeit. 39 

154 bis 158. Kirchliche Gegenstände. 154. 1. Wasch- 
becken, m. Ewige Lampe in der Form einer Taube, n. Rauch- 
becken. 0. Weihrauchgefösse , darunter mehrere mit Runen; 
m einem: X Magister Jacobus Ruffus me fecit. 155. Giess- 
jefässe in der Form von Widdern, einem Hirschen, Löwen 
(p. mit Menschengesicht; q. an mehreren bildet eine Schlange 
den Henkel) Pferden und Reitern. 15tt. Reliquiengefässe; 
r. in Form eines Armes, mit Reliquien des norwegischen Königs 
Olaf des Heiligen; die Hand fehlt. — s. Bergkrystall mit 
einem im Innern ausgehöhlten Kreuze, geschmückt mit byzan- 
tinischen Malereien auf Pergament. — t. Crucifix der Prinzessinn 
Helena oder Gunhild, einer Tochter des Königs Sven Estridssen, 
nm das Jahr 1054 geboren. Die Inschriften sind lateinisch, 
der Name aber der Prinzessinn ist mit Runen eingegraben. — 
V. Prächtig eingebundenes Evangelienbuch. — Emaillierte 
Büchereinbände. Messglöckchen. x. Crucifix mit Reliquien- 
schrein aus der Michaelskirche zu Slagelse. 157. Emaillierte 
Reliquienkästchen, grösstentheils aus dem 12. Jahrh. ; ae. stammt 
ans der Kirche zu Heldum auf Island. — a. Hostienbüchsen 
von Kupfer, mit Email bedeckt, b. Altarleuchter. Unten in 
den Schränken 156 und 157: Einfache Reliquienbehälter aus 
Stein, Blei und gebranntem Thon, einst innerhalb der Altäre 
beigesetzt; d. auf dem Deckel eines bleiernen Kästchens aus 
dem Altare zu Stokkemarke auf Laaland steht mit Runen: 
episcopus GisicOy Bischof in Odense zwischen 1286 und 
1305. Über den Schränken: gestickter Teppich von Island. 
13&. Messgewand aus Goldbrokade mit eingewirkten kufischen 
Inschriften und mit Korallen und Perlen geschmückt; aus der 
Frauenkirche zu Aarhus. — Bischofsstäbe älterer Formen. 
139. Altar von getriebenen, vergoldeten Platten aus Kupfer- 
blech auf Holz und mit figürlichen Darstellungen; aus der 
Kirche zu Tvenstrup in Jütland; 12. Jahrh. (siehe 163 u^d 164). 
161. Auf Holz gemaltes Antipendium aus der Kirche zu 
Lögomkloster; 13. Jahrh. 162- An der Seitenwand: Pro- 
cessionskreuz von schöner Arbeit; aus der Lundö Kirche in 
Jütland. m. Emailliertes Reliquienkreuz der Königin Dagmar, 
gestorben 1212; byzantinische Arbeit. — n. Grosses Reliquien- 



40 llt68 Zimmer. Älteres Mittelalter. 

kreuz ans Gold mit goldener Kette; die eingeritzten Figuren 
stellen dar: Christas am Krenze mit dem Drachen zn seinen 
Füssen; Marie und Johannes neben dem Kreoz«, nnd über 
demselben Gottes segnende Hand nebst Sonne und Mond ais 
Repräsentanten der himmlischen Macht und Herrlichkeit. In- 
schrift: /^ocoÄ (Christus?) und O/a/" Äu»«n^ (vielleicht mit Bezog 
auf die in das Kreuz gelegten Reliquien) ; die Kette endigt in 
heidnische Thierköpfe ; gefunden atlf Ourö, einer Insel bei Hol- 
baek. — Ältere Sigillen, worunter: h. aus Wallrosszahn för 
den Dom von Roskilde; i. des schleswigschen Bischofs Aage 
(1140—67); k. des Bischofs Radulf von Ribe (1166—71) und 
1. verschiedener Gilden (Gilde Knud des Heiligen zu Aalborg; 
Gilde des Herzogs Knud Lavard zu Odense, u. s. w.). m. Kleine 
Gedächtnisstafeln von Blei aus einem Grabgewölbe zu Ribe mit 
den Namen einiger Bischöfe des 11. und 12. Jahrhunderts; 
ähnliche Grabtafeln sind in Sorö, Ringsted und Aarhus ent- 
deckt worden. 163. g. Vorderstück eines Altartisches von 
ähnlicher Art wie Nr. 159; aus der Sindbjerg Kirche bei Veile. 
— h. Vergoldete Kupferplatten mit getriebenen figürKchen 
Darstellungen, welche einst zu einem ähnlichen Altar wie 
Nr. 159 gehörten; aus der Tamdrup Kirche bei Horsens. 
164. Altar aus der Kirche Lisbjerg bei Aarhus, von getrie- 
benen, vergoldeten und bemalten Platten aus Kupferblech, 
einst mi£ grossen, farbigen Glasflüssen, geschmückt; Schlussdes 
12. Jahrhunderts. Auf der Vorsetztafel : das heilige Jerusalem ; 
im Portale die Mutter Gottes als Hinmielsköniginn mit dem 
Christkinde stehend und umgeben von Engeln, Heiligen und 
personifizirten Tugenden. Auf der Altar,staflfel : Christus als 
Weltrichter, umgeben von zwölf Aposteln. Unter dem Bogen: 
der gekrönte und siegreiche Christus am Kreuze (zwei Figuren, 
Marie und Johannes, neben dem Kreuze fehlen). In' den Dar- 
stellungen auf den Rahmen und Einfassungen von kämpfenden 
Menschen, Centauren und wilden Thieren erkennen wir den 
Streit in der bösen Welt; lateinische Verse erklären die figür- 
lichen Darstellungen. Ähnliche getriebene Altäre (vergleich 
Nr. 159 und 163) kennt man in mehreren Dorikirchen in 
Schleswig, Jütland, Schonen und Westergötland. 
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165. t. Im Schlossberge der Haraldsborg (Roskilde) 
worden Bruchstücke von vergoldeten Silberschalen zusammen 
mit 600 Silbermünzen des Königs Erik Emun (llBl — 1137) 
gefunden. 166' Fund aus den Buinen von Lilleborg auf 
äomholm; die dort gefundenen Münzen sind aus der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts. 166 A. Fundstücke aus dem 
Sjöring See im nördlichen Jütland. 

187- n. Hörn aus einem Elephantenzahn geschnitzt mit 
figuralen Skulptirungen (Rolandshorn oder Olefant). — Schach-- 
figuren und Spielsteine: a. JS^önig unter einem Baldachin sitz- 
end und von Trabanten umgeben; ein anderer zu Bos^, den' 
ein Kreis bewaffneter Trabanten umgiebt; b. reitende Königinn 
mit Umgebung von Pagen und Trabanten; c. Bischöfe (Läufer) : 
ein Bischof zu Pferde mit spitzem Schilde steckt seine rechte 
Hand in das Maul eines Drachen; d. reitender Bischof inmitten 
seiner Schützen. — h. Geschnitztes Kästchen aus Wallross- 
zahn. — i. Beinsachen, namentlich aus einer Wiese bei Ros- 
kilde. — k. Styli oder Pfriemen aus Bronze. 

169* Aus christlichen Gräbern in Grönland und aus 
der Kirchenruine Igaliko daselbst; aus der Zeit der nordischen 
Colonisation im frühen Mittelalter. 

Späteres Hittelalter bis zur Reformation (1300—1536). 

IStes ZiniMer. (Kirchliche Gegenstände). 
1 70. Vortragekreuze. Processionsleuchter aus Island. 
Krummstäbe. 171. Messgewand aus rothem Sammet, 1513. 
112. Geschnitzte und bemalte Heiligenbilder. 173 — 74. 
Plügelaltäre mit Schnitzwerk und Malereien. 1 7S. Freistehende 
Darstellung des heiligen Grabes. 176* Altarschrank mit 
Schnitzwerk und Malereien, die Geschichte des schottischen 
Heiligen Ninianus darstellend, 177. Schmuckgegenstände. 
n. Patriarchalkreuz von Gold mit Rubinen, Perlen und Edel- 
steinen geschmückt; gefunden im Kopfe einer grossen Christus- 
statue von Holz aus dem Roskilder Dom. 178. Heiligenbilder 
vonAlabast, Bein und Bronze. 179. Grosser Kirchen schrank 
mit Schlosserarbeit, aus Sorö Kloster. 180. lu Holz 
geschnitzter Flügelaltar. 



42 13t es— 15168 Zimmer. Späteres Mittelalter. 

IStfs ZiMMer. (Kirchliche Gegenstände). . 

181. Gedruckte Ablassbriefe; s. der älteste von 1454; 
t. die jängeren, von 1517, sind von dem päpstlichen Legaten 
Arcimbold ausgefertigt, u. Siegel des genannten Legaten« 
182« Reisealtäre von Wallrosszahn und Elfenbein; x. mit 
Scenen aus dem' Leben des norwegischen Königs, Heilig Olafs. 
183. Kirchenleuchter von Eisen. 184* Sacramenthäuschen 
mit dem Namen des Verfertigers Nicolaus Ändree, quondam 
presbyter, 1521. 187. Geschnitzte Holzfiguren: St. Georg 
zu Pferde im Kampfe mit dem Drachen; die befreite Prinzessinn ; 
aus dem Dom zu Bibe. 188. Ahnliche Gruppe (ohne die 
Prinzessin) aus dem Hospitale zu Husum; erste Hälfte des 
16. Jahrh. 189. Monstranzhäuschen mit der Jahreszahl 1480. 

Utes ZiniMer. f Kirchliche Gegenstände). 

192« Altarmalereien mit den Bildern des Königs Christian 
des Zweiten und seiner Königinn. 

1 9 4 — 196. Tauf- und Waschbecken ; Weihrauchgeßlsse ; 
Monstranze; Kelche; Kesselchen mit zwei Giessröhren zur 
Handwaschung, c. Emaillierte Kirchenkanne aus Silber; erste 
Hälfte des 14. Jahrhunderts. 197. Beichtstuhl aus den 
FfiBröen. 

198. Abstuhr von 1472, aus der Klosterkirche zu Esrom. 

199. Geschnitzte Holzbank, aus dem Riber Dom. 



IStes ZiMMer. 
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200. Alterthümlicher Webstuhl, von den Färeer Inseln. 1 g^ 

Block zum Festlegen der Füsse und Hände. i ^^-^y 

202. Folter- und Strafwerkzeuge. 

203—204. d. Leuchter aus Thon und Metall, e. Ka- 
lenderstäbe und Ringe aus Holz mit Runenzeichen und anderen 
Zeitbezeichnungen. , f. Altester Killender in dänischer Sprache > 
gedruckt, 1530. h. Viole von 1520 mit Schnitzwerk. ^«^merii 

209. Hausgeräthe: Gefässe, Messer, Gabeln, Löffel u. s. w. t ^^^ 

206—207. Gefässe und Hörner, grösstentheils zum ^^^^v^ 

profanen Gebrauche ; i. Hörn, welches dem letzten, 1538 gestor- > ^2 
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letes— 17tes Zimmer. Neuere Zeit 1586—1660. 43 

i>enen katholischen Abte in Sorö gebOrt bat. 1. Probebecher 
aus Holz för neaanfgenommene Mitglieder der Heilig -Knuds 
Gilde zu Kaliandborg. 

208 — 21 !• Waflfenstücke. o. Panzer aus Ringen und 
Stahlplatten mit Gold eingelegt, p. Kahnenspitze aus Stahl mit 
Gold eingelegt, s. Luntengewehr, t. Partisanen, u. Streitflegel. 

212* Fundsachen aua den Ruinen der Schlösser Söborg 
und Gurre; beide zwischen 1534 — 1536 zerstört. Ahnliche 
Funde siehe 214—216. 

216 A. Hinterladungskanone in eichener Lafette; 14. 
Jahrhundert. Verschiedene Kammerstücke; eiserne Kapsel zu 
einem Geschoss. 



E. Neuere Zeit. 

1536-1660. 



16tes UmmtT. 

In der vorderen Abtheilung: verschiedene geschnitzte Möbeln 
im italienischen Renaissance-Style. 

In der hinteren Abtheilung: 217. Ciselierter Eisenschild 
mit figürlichen Darstellungen. 

218 — 227. Turnier- und Jagdwaffen. 

228. Ritterrüstungen. 

Mitten im Saale: Ritter- und Pferderüstung vom Jahre 1545, 

17tes ZiniMer, 

Die grossen Tapeten hier und in den beiden folgenden 
Zimmern sind 1581 — 1596 in Helsingör und Slangerup nach 
Zeichnungen des Hans Kniepr aus Antwerpen für das Schloss 
Kronborg verfertigt worden. 

229. Altarblatt aus der Höibjerg Kirche. 231. Silber- 
altar aus dem Husumer Schlosse, im Jahre 1620 in Augs- 



44 18te8— 19te8 Zimmer. Neuere Zeit 1536—1660. 

bürg verfertigt. 234. Silberaltwr aas der Scbloßßkirche zu 
Frederiksborg, in Augsburg verfertigt; Schluss des 16. Jakrb. 
235. Geschnitzte Elfenbeingruppe in Relief, die KreuzabnAne 
darstellend; von dem augsburgischen Künstler Georg Pete! (ua J 
1643 gestorben). 937. Ärbeitsstuhl des Astronomen Tycho 
Brahe. 

Utes UHHer. 

Sammlung alter Uhren ; die ältesten aus der ersten Hüfte , 
des 16. Jahrh. Die Taschenuhr A hat dem Astronomen Tycb 
Brahe gehört; sein Name, eine Sentenz: quo fata me trahont, 
und die Jahreszahl 1597 sind auf den inneren Kasten ein- 
graviert. — Hübsch ausgestattete Bettstelle aus der letzten 
Hälfte des 16. Jahrh. 

Utes ZiiiMer. 

Tapeten aus dem Kronborger Schlosse. — 243 ^^^ 
249. Gold-undSilbergeschirre;17.Jahrhundert. — 250. Mit 
reichem Schnitzwerk bedeckte Bettstelle, 17. Jahrhundert. — 
257. Schrank aus Eichenholz mit beinahe freistehenden Figu- 
ren: Englischer Gruss, Geburt Christi, Anbetung der Weisen, 
Darstellung im Tempel, nebst allegorischen Figuren; 16. Jahr- 
hundert. 

Auf der Treppe und ^ oben: Reste von untergegangenen 
Kirchenbauten, grösstentheils aus dem jüngeren Mittelalter. — 
Kleine Nachahmungen von Schlössern und Kirchen. 



Die Sammlung endigt mit der Zeit um 1660; als ihre 
theilweise Fortzetzung Ifann die Rosenborger Sammlung be- 
trachtet werden. 



Übersicht. 



L SteiMiter. 

Altere Periode: Abfallhaufen und Küsienfunde S. 3-4. 

AUere und jüngere Steinzeit: Werkstätten S. 5. — Einzeln auf- 
gefundene Alterthümer S. 5-7 und S. 10-11. — Grössere 
f eld- und Moorfunde S. 7. 

Jüngere Steinzeit: Gräberfunde, nach Provinzen geordnet, S. 7 
bis 10. — KjOkkonmödding S. 10. — Einzelfunde S. 10-11. 

L Br^iietlter. 

Skelettengr.äber : Baumsärge S. 12-13; grössere Steinkisten S. 13. 
Verbrannte Leicben: Grosse und kleine Steinkisten S. 13; Grab- 
urnen S. 14. — Einzelfunde S. 14-16. — Grössere Acker- 
und Moorfunde S. 16-20. — Bronzeguss, Metallrorrath etc. 
* S. 18. 

[ €. Kbeiialter. 

Älteste Periode S. 22. 

Altere Eisenzeit^ bis um 500 n. Chr.: Grab- und Feldfunde, 
nach Provinzen geordnet, S. 22-27 und 32. — Römische 
und barbarische Figuren, S. 26. Goldschmuck etc. S. 27. — 
Moorfunde, nach Provinzen geordnet, S. 28-31. 

Mittlere Eisenzeit^ ungefähr 500-700 : Byzantinische Goldmünzen, 
Goldbracteaten und Schmucksachen ; — Gräberfunde S. 32-34. 

Jüngste Eisenzeit^ bis gegen 1030: Schmucksachen S. 34. — 
. Urnen und Thongefasse; Waffen imd Reitzeug; Werkzeug 

^ und Vorrath der Metallarbeiter S.34-36. —- Gräberfunde S. 34-37. 

Runensteine S. 37. 

». HHteltlter. 

Älteres Mittelalter^ 1030-1300: Runensteine und grössere Denk- 
mäler S. 38. — Waffen und kirchliche Gegenstände S. 38-40. 
— Häusliche Gregenstände S. 41. Grönland S. 41. 
Späteres Mittelalter^ 1300-1536: Kirchliche Gegenstände S. 41 
bis 42. — Hausgeräthe, Waffen etc. S. 42-43. 
E. Meiere Zeit^ 1536-1660: Rüstungen und Waffenstücke; Altäre 
Möbeln, Tapeten etc. S. 43—44. 



Dias Museum ist unentgeltlich offen: 

Tom 1 Mai bis 30 September: 

Dienstags 5-7 (im September 3-5), 
Donnerstags 12-2, 
Sonnabends 12-2; 

Yom 1 October bis 30 April: 

Donnerstags 12-2, 
Sonntags 12-2. 



Das zürn Musetim gehörige antiquarisch -topo- 
graphische Archiv, welches, ausser einer kleinen kranio- 
logischen Sammlung, Abbildungen von Alterthüm^n, 
Flurkarten und eine archäologisch - topographische 
Handbibliothek enthält, ist Dienstags, Donners- 
tags und Sonnabends 12-2 zugänglich. 
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